
Aktueller Stand: 
Bedarfsermittlungsinstrument 

und Gesamtplanverfahren

Aktuelle Ausgangslage: 
Einführung des Bedarfsermittlungsinstruments

Das Verfahren zur Gesamtplanung soll in Rheinland-Pfalz mit dem Jahr 
2020 eingeführt werden. Entsprechend soll ab dann auch das ICF 
gestützte Instrument zur Bedarfsermittlung zum Einsatz kommen.
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Die Gestaltung des Bedarfsermittlung ist jedoch noch nicht abge-
schlossen, da die Lebensbereiche gemäß ICF/SGB IX und den Modulen, 
mit denen die Bedarfe zur Teilhabe in diesen Lebensbereichen erfasst 
werden sollen, noch nicht übereinstimmen.

Ein vorläufiges Bedarfsermittlungsinstrument ohne Einordnung in die 
Module soll nun zunächst in der Praxis erprobt werden. Damit ist auch 
die Umsetzung des Modulsystems, wie es der Landesrahmenvertrag 
zur Sozialen Teilhabe postuliert, aktuell noch nicht machbar.



Aktuelles Vorgehen

Zunächst ist geplant, vorläufig mit einem Bedarfsermittlungs-
instrument ohne Modulzuordnung zu arbeiten, bis die konzeptionelle 
Arbeit abgeschlossen ist.
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Hierzu sollen die Kommunen ohne das Modulsystem arbeiten und die 
Bedarfe den Lebensbereichen zuordnen. Dazu gab und gibt es ent-
sprechende Schulungen durch FOGS/Zeus. Damit haben weiterhin die 
Kommunen den Auftrag, das Gesamtplanverfahren durchzuführen –
jetzt und zukünftig aber im Auftrag des Landesamtes für Soziales, 
Jugend und Versorgung als Träger der Eingliederungshilfe.

Zu klärende Problemfelder (I)

Die datenschutzrechtlichen Überprüfung des Instruments ist noch 
nicht abgeschlossen (Stichwort: Datenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO)). Vor dem Hintergrund einer umfangreichen Datenerhebung 
bei der leistungsberechtigten Person und der Kooperation von 
verschiedenen Institutionen ist zur Zeit nicht zu beurteilen, ob und ab 
wann das Instrument vollumfänglich einsetzbar ist.
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Für die Kommunen muss eine EDV-gestützte Version erstellt werden 
unter Berücksichtigung einer dem Verfahren angepassten Daten-
erfassung, -verknüpfung und -verarbeitung.



Zu klärende Problemfelder (II)
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Analog ist eine Neustrukturierung und teilweise ein Neuaufbau zur 
regionalen Bedarfsermittlung vorgesehen. Hier sind noch nicht alle 
Fragen abschließend geklärt (Teilnehmer, konkrete Aufgaben, Planung 
und Durchführung).

Es ist eine Neustrukturierung zur Organisation der individuellen 
Bedarfsermittlung notwendig. Hier ist zumindest mit Kinderkrankheiten 
im Zuge des Aufbaus dieser Strukturen zu rechnen 
(Kompetenzregelungen, Mitgestaltung, Ansprechpartner).

Letztendlich ist auch zu gewährleisten, dass das Wunsch- und 
Wahlrecht der leistungsberechtigten Personen gemäß SGB IX 
berücksichtigt wird.

Weiteres Vorgehen

Mit der Neueinführung des Gesamtplanverfahrens ist auch eine Neu-
ausrichtung in der Vergütung der erbrachten Leistungen verbunden.
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Zunächst ist vorgesehen, mittels der schon vorgestellten virtuellen 
Erprobungen mit Teilstichproben zwei Modelle zur zukünftigen 
Leistungs- und Vergütungsvereinbarung zu vergleichen und zu 
ermitteln, in welcher Weise sich hier Veränderungen im Vergütungs-
bereich ergeben. Hier soll auch der Einbezug der Module zur Bedarfs-
ermittlung in den Lebensbereichen berücksichtigt werden.

Für die an der virtuellen Erprobung teilnehmenden Personen soll 
demzufolge ein neuer Gesamtplan erstellt werden.



Module: Einbau und Umsetzung

Anhand von sechs Modulen soll die Umsetzung der wenig konkreten 
Lebensbereichen aus § 118 SGB IX praxisnah ermöglicht werden. 
Dazu müssen die Module noch in das Bedarfsermittlungsinstrument 
eingearbeitet werden. Diesen Modulen sind jeweils Leistungsbeschrei-
bungen erläutert, um die notwendigen Assistenzleistungen bestimmen 
zu können.
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Die Module sind in Stufen mit differenzierten Zeitvorgaben eingeteilt. 
Auf diese Weise sollen die Ermittlung der individuelle Bedarfe in den 
einzelnen Lebensbereichen und der Umfang der Assistenzzeiten 
ermöglicht werden. Daraus ergibt sich natürlich auch die Grundlage für 
die Festlegung der personenzentrierten Vergütungen.

Dieser Schritt muss natürlich vor der virtuellen Erprobung absolviert 
werden. Zur Zeit wird dies zwar im Rahmen einer Arbeitsgruppe in 
Angriff genommen, aber es besteht zeitliche Dringlichkeit.

Vielen Dank für Ihre AufmerksamkeitVielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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